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Bekanntmachung
betreffend

Veräußerungs - u. Verarbeitungsverbot
von reiner Schafrvolle

und reinschafwollenen Spinnstoffen.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
sowie jedes Anreizen zur Übertretung der erlassenen Be¬
kanntmachung , soweit nicht nach den allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabe b)
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. .̂ unr 4851
oder Artikel 4 Ziffer 2*) **) des Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § ->***)

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbesehlshaber im Interesse
der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soU, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestunmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden

**) Wer in einem im Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke eine bet der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls-
haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor-
»christ Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder anreizs.
wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strate androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen find, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
aus Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht tu der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Marr odet
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

> „reinschaswollene
und i Spinnstoffe" genannt.

der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 bestraft wird.

Auch kann der Militärbefehlshaber die Schließung der
Betriebe anorvnen.

8 1.
Inkrafttreten.

Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit
Beginn des 14. August 1915 in Kraft.

' § 2 .
Beräntzernngsverbot.

Tie Veräußerung ungefärbter und gefärbter reiner
Schafwolle, d. h.
1. ungewaschener Wolle einschließlich1 Im nachstehenden

Rückenwäsche, kurz„reine Schaf-
2. gewaschener u karbonisierter Wolle j tuDUc flentmiU

und ungefärbter und gefärbter reinschafwollener Spinn¬
stoffe, d. h.
3. Kammzug, 1
4. Kämmlinge, > Im nachstehenden kurz
5. Wollabgänge (Kammgarn-

Streichgarnfäd, Wickel, Zugabrisse)
zu anderen als zu Heeres- oder Marinezwecken ist von
Begrün des 14. August 1915 ab verboten.

Als Veräußerung zu Heeres- ooer Marinezwecken gilt
nur:

1. vre Beräußermrg an Personen , welche diese reine Schaf¬
wolle und reinschafwollenen Spinnstoffe nachweislich
zur Herstellung von Halb- und Ganzerzeugnissen zwecks
Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aus-
träaen von Militär - oder Marinebehörden brauchen,

2. die ' Veräußerung an die Kriegswollbedarfs -Aktienge-
sellschast öder die Kammwoll -Aktiengesellschaft, Ber¬
lin.
Es ist der Nachweis dafür zu erbringen , daß die Ver¬

äußerung tatsächlich zu Heeres- öder Marinezwecken er¬
folgt ist ; der Nachweis gilt nur daun als geführt, wenn der
Abnehmer dem Lieferer einen amtlichen Belegschein in
doppelter Ausfertigung , ordnungsgemäß ausgefüllt und un¬
terschrieben, übergibt , dessen Hauptausfertigung der Lieferer
an das Webstofs-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, etnzusenden hat,
dessen zweite Ausfertigung der Lieferer als Ausweis aufbe-
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§ 3.
Bertvendungsverbot.

Das Waschen, Kämmen, Mischen, Färben , Verspinnen
sowie jegliche andere Art der Verarbeitung und Verwen¬
dung von:

1. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller
Feinheitsgrade untereinander,

2. ungefärbten oder gefärbten reinfchafwollenen Spinn¬
stoffen aller Feinheitsgräde untereinander,

3. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller Fein¬
heitsgräde mit ungefärbten oder gefärbten reinschaf¬
wollenen Spinnstoffen aller Feinheitsgräde,

4. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller
Feinheitsgrade oder ungefärbter und gefärbter rein¬
schafwollener Spinnstoffe aller Feinheitsgrade mit
irgendwelchen reinen oder gemischten Zusatzspinn¬
stoffen, zum Beispiel Baumwolle , Kunstwolle, Seide,
Kunstseide, anderen Faserstoffen usw., im nachstehenden
„Zusatzspinnstofse" genannt,

ist nach dem Beginn des 14. August 1915 verboten.
Diejenigen Mengen, welche vor Inkrafttreten der An¬

ordnungen dieser Bekanntmachung gewolst waren , dürfen
weiter verarbeitet werden.

Nach dem Beginn des 14. August 1915 ist das Waschen,
Kämmen, Mischen, Färben , Verspinnen sowie jegliche andere
Art der Verarbeitung und Verwendung (vergl. oben unter
1 bis 4) nur zur Herstellung solcher Halb- und Ganz¬
erzeugnisse gestattet , deren Anfertigung vom Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministerium oder Reichs-Marine -Amt un¬
mittelbar , mittelbar oder durch Vermittlung des Kriegs-
Weberverbandes , Kriegs-Tuchverbandes oder des Kriegs-
Garn - und Tuchverbandcs x. V., Berlin , ausdrücklich ge¬
nehmigt ist.

Tie Verarbertung eigener Bestände zu Heeres- oder
Marinezwecken muß brs zum 31. Dezember 1915 erfolgt sein.
Verlängerung dieser Frist kann aus ausführlich begründe¬
ten Antrag , welcher nur im November 1915 gestellt werden
kann, durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsmini¬
steriums , Berlin , gewährt werden.

8 4.

_ _ ___ _ tiiummen « nt » licticBlfl toeiloenDet
tue « !ert . XU - sreigegeberren Mengen sollen in erster Linie
zur Herstellung solcher Schußgarne verwendet werden, die
zum Abweben der aus den Webstühlen befindlichen gebäum¬
ten oder geschorenen Ketten gebraucht werden. Sollte die
freigegebene Menge für diesen Zweck nicht ausreichen , so
kann auf begründeten Antrag dem Selbsthersteller weitere
Freigabe durch die Kriegs-Rohstoff-Wteilung des Königlich
Preußischen Kriegsminifteriums , Sektion W I , bewilligt
werden. Alle diejenigen Mengen, die zu den bei Inkraft¬
treten dieser Anordnungen im Besitz der Verarbeiter befind¬
lichen eigenen Beständen hinzntreten , dürfen nur für Heeres¬
oder Marinezwecke verwendet werden.

8 5.
Zusatz von Baumwolle und Baumwollabfällen.

Soweit Baumwolle oder Baumwollabfälle als Zusatz¬
spinnstoff verwendet werden, ist bei allen erlaubten Spinn-
stosfmischungen ein Zusatz von mehr als 20 vom Hundert
BaunNvolle oder Baumwollabfällen , auf die Gesamtspinn¬
stoffmenge jeder einzelnen Mischpartie berechnet, verboten.

Diejenigen Mengen, welche vor Inkrafttreten der An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung bereits gemischt waren
oder sich in Mischung befanden, dürfen weiter verarbeitet
werden.

8 6.

Ausnahmen vom Beräutzernngs - und
Bertvendungsverbot.

Ausgenommen von den im 8 2 und 8 3 getroffenen
Anordnungen sind die Wollen der deutschen Schafschur
1914-15, auf welche die Anordnungen über die Beschlag¬
nahme der deutschen Schafschur 1914-15 und die in der
Verordnung über Bestandserhebung unversponnener Schaf¬
wollen Nr . W.  I . 1/6. 15. K. R . A, getroffenen Bestim¬
mungen Anwendung finden . Das Berkämmen der Wollen
der deutschen Schafschur 1914-15 ist verboten, soweit nicht
durch ausdrückliche Verfügung des Kriegsminifteriums hier¬
zu Erlaubnis erteilt worden ist.

Von denjenigen Mengen eigener Bestände ungefärbter
und gefärbter reiner Schafwolle und ungefärbter und ge¬
färbter reinschafwollener Spinnstoffe , welche deren Ver¬
arbeiter bei Bekanntmachung dieser Verordnung im Besitze
haben, dürfen nach Abzug derjenigen Mengen, welche der
deutschen Schafschur 1914-15 entstammen , und nach 'Abzug
derjenigen Mengen, welche zu Heeres- oder Marinezwecken
gebraucht werden, 20 vom Hundert , in jedem einzelnen
Falle aber 1000 Kg., jedoch nicht über 7500 Kg. ver¬
wendet werden.

Tie Erlaubnis , 20 vom Hundert der eigenen Bestände
verarbeiten zu dürfen, findet keine Anwendung auf Kamm¬
garnspinner (siehe 8 7).

Diese 20 vom Hundert reiner Schafwolle und reinschaf¬
wollener Spinnstoffe dürfen beliebig aus den eigenen Be-

Ausnahmen für Einfuhr.
Tie Bestimmungen dieser Bekanntmachung finden keine

Anwendung auf diejenigen Mengen reiner Schafwolle und
reinschafwollener Spinnstoffe , welche nach Inkrafttretens
der Anordnungen dieser Bekanntmachung vom Ausland nach
Deutschland eingeführt werden. Die von der deutschen
Heeresmacht besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland
im Sinne dieser Anordnungen . Die eingesührten Mengen
müssen bei der monatlichen Bestandsanmeldung unver¬
sponnener Schafwollen auf besonderem Meldeschein mit dem
Vermerk „Wolleinfuhr " gemeldet werden.

Die in der Zeit vom 1. Januar bis 15. August 1915
eingesührten Mengen reiner Schafwolle und reinschafwol¬
lener Spinnstoffe sind bis zum 20. August 1915 zum Web-
stoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußiichen Kriegsministeriums , Berlin S .-W. 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 11, zu melden.

8 7.
Besondere Bestimmungen für Kammgarnfpinuer.

Für Kammgarnspinner wird des weiteren angeordnet:
A.  Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner sowohl

in Wollen als auch in ungefärbten öder gefärbten
Kammzügen in den Feinheitsgraden AAAA  bis ein¬
schließlich D I müssen zu der vom Königlich Preußi¬
schen Kriegsministerium vorgeschriebenen Kriegsmisch¬
ung mitversponnen und dürfen zu anderen Zwecken
nicht verwendet werden. Diese eigenen Bestände der
Kammgarnspinner müssen bis zum 31. Dezember 1915
versponnen und zur Weiterverarbeitung zu Heeres-
vder Marinezwecken abgeliefert sein.

Eine Verlängerung dieser Frist kann nur auf aus¬
führlich begründeten Antrag , welcher nur im November
1915 gestellt werden kann, durch die Kriegs-Rohstoff-
Alteilunq des Kriegsministeriums , Sektion W I , Ber¬
lin , bewilligt werden.

Tie in der vorgeschriebenen Kriegsmischung ge¬
sponnenen Webkammgarne für Militärstoffe , sowohl
aus eigenen Beständen der Kammgarnspinnereien als
aus Zuteilungen der Kammwoll -Aktiengesellschast,
Berlin , hergestellt, dürfen nur durch Vermittlung des
Kriegs-Weberverbandes Kriegs -Tuchverbandes oder
Kriegs-Garn - und Tuchverbandes e. B., Berlin , ver¬
äußert werden.

II  Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner sowohl in
Wollen als auch in ungefärbten und gefärbten Kamm¬
zügen in den Feinheitsgraden D II und geringer dürfen
nur zu Strickgarnen versponnen werden.



ftVCM \ « t>Cn « tVÜftC ttWt » 'Itw 'txrtftCM.
Für Die ®encIymigmtQ von Freigaben ist Das Künigiicst

Preußische Kriegsministerium , KriegS-Rohstvff-Abieilung,
Sektion W I , ausschließlich zuständig.

Alle aus vie vorstehende Bekanntmachung bezüglichen
Anfragen uno Anträge sind mit der Kopfschrift „Spinnver¬
bot" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Sektion W I , Berlin
S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu richten.

Frankfurt (Main), dm l3 . August 1915.
Stellvertr . Generalkommando

18 . Armeekorps. _
Kriegsministerium.
Kriegs-Rohstoff-Abteilung
Nr. w . II. 2548/7. 1b. K. R. A.Bekanntmachung

betreffend
Veräußerung, Verarbeitung und Be¬
schlagnahme von Baumwolle , Baum
wollabgängen u. Vaumwollgespinften.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertre-
tung — worunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Bekanntmachung, soweit nicht nach den allgem. Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b*)
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach 8 5***)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 oder nach § 6f ) der Bundesratsverordnung
vom 24. Juni 1915 über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
bestraft wird . Auch kann der Militärbefehlshaber die
Schließung des Betriebes anordnen.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefehlshaber -m Interesse
der öffentlichen Sicherheit erlasienes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung ausfordert oder anreizt, soll, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem im Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls¬
haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor¬
schrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordcrt oder anreizt,
wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu eer er
aus Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

7) Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
Seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt; wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten
Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider
handelt: wer den erlassenen Ausführungsanweisnngen zuwider
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
Ec>. strafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Tie AnvrDnungen Dieser Vetawntma &yuua, Dreien, mit
Beginn Des 14. August 1915 in Kraft.

§ 2 .
Bon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle.

Baumwollabgänge uno Baumwollgespinste.
Unter Baumwollaügängen im Sinne dieser Bekannt¬

machung werden nur die im Spinnverfahren anfallenden
sogenannten Spinnwickel , die Abgänge von den Carden-
bandern und Vorgarnfäöen verstanden.

Kunstbaumwolle , welche im Reißverfahren aus Fäden
oder Web- und Wirkstoffen gewonnen wird , fällt nicht unter
die Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Unberührt durch die Anordnungen dieser Bekanntmach¬
ung bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle und Baum-
wollabgängen , welche nach dem 15. Juni 1915 aus dem
Ausland (nicht Zollausland ) nach Deutschland eingeführr
worden sind und die aus ihnen hergestellten Baumwollge-
spinste. Tie von der deutschen Heeresmacht besetzten Ge¬
biete gelten nicht als Ausland im Sinne dieser Anord¬
nungen.

8 3.
Beränherungsverbot.

Tie Veräußerung von Baumwolle uno Baumwollab-
gängen, welche sich im Besitze von Nichtderarbeitern (Händ¬
lern usw.) befinden, ist nur zulässig:

a) an Baumwollspinnereien,
b) an sonstige Selbstverarbeiter.

8 4.
Beschlagnahme von Rohstoffen.

Baumwolle und Baumwollabgänge , welche sich im Be¬
sitz von Nichtverarbeitern befinden und deren Veräußerung
an Selbstverarbeiter nicht bis zum Zlblauf des 28. August
1915 erfolgt ist, sind von diesem Zeitpunkt an beschlag¬
nahmt.

8 5.
Berarbeitnngsverbot.

Das Mischen, Bleichen, Färben , Verspinnen und sonstige
Vorarbeiten von Baumwolle uno Baumwollabgängen für
sich, mtteinander und mit irgendwelchen Zusatzspinnstoffen,
ist (unbeschadet der Vorschriften des 8 6) mit dem Beginn
des 14. August 1915 verboten, soweit es nicht erforderlich
ist zur Herstellung von Halb- und Ganzerzeugnissen zwecks
Erfüllung von unmittelbaren ooer mittelbaren Aufträgen
der Heeres- oder Marine -Verwaltung oder zur Herstellung
von Erzeugnissen, veren Anfertigung von vc .ssteres-Ver¬
waltung durch besondere Anordnung (8 9) genehmigt ist̂ Ge¬
stattet bleibt oie Herstellung von Baumwollsellen und Spin¬
delschnüren für den Bedarf des eigenen Betriebes.

Ter Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marine Verwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt , lvenn der Abnehmer der .Halb- oder
Ganzerzeugnifse oem Lieferer einen amtlichen Belegschein in
doppelter Ausfertigung , ordnungsgemäß ausgefüllt und un¬
terschrieben, übergibt . Tie amtlichen Belegscheine sind er¬
hältlich bet dem Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung des König!. Preuß . Kriegsministeriums , Berlin
S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11. Eine Ausferti¬
gung der erhaltenen Belegscheine hat der Lieferer an das
vorbezeichneteWebstoffmeldeamt einzusenden, die zweite als
Beleg aufzubewahren.

8 6.
Uebergangsvorschriften.

In der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915
einjchlicßüch dürfen die Baumwollfpumereien ihre Erzen-
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Die  Erzeugung , die für  Uuftrnge der Heeres- oder Marine-
veilvattung beftimnit  ist , fotveit nidyt ein  Betrieb infolge
der Einschränkung außerstande Iväre, die übernommenen un¬
mittelbaren ooer mittelbaren Aufträge der Heeres- oder
Marineverwaltung rechtzeitig fertig zu stellen.

Mir die Feststellung oes gewöhnlichen Betriebsumfanges
ist maßgebend die Zahl der Spinnspindeln des Betriebes
multipliziere mit der Zahl der Stunden , welche diese Spin¬
deln im Monat Juni 1914 im Betriebe waren .*)

Tie Baumwollspinnereien haben einen Nachweis iiber
it un versöhnlichen Betriebsumfang und die ihnen demnach
in der" 'Zeit vom 14. August bis 4. September 1916 ge¬
stattete Erzeugung einzureichen.

Tie hierzu erforderlichen Meldescheine sind unverzüglich
mit Postkarte (nicht Brief ) bei dem oben bezeichneten Web-
gosfmeldeamt (8 5 Matz 2) zu erfordern . Tie Meldescheine
sind am 22. August 1915 an das König!. Preuß . Kriegsminr-
sterium, Kriegs-Rohftoff-Abteilung , Sektion W.  II , (Berlin

,-W. 48, Verlängerte Hedemannstr . 10) einzureichen.
Nach dem 4. September gelten die Vorschriften des § 5

auch für Baumwollspinnereien.
Baumwolle und Baumwollabgänge , welche bereits vor

Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betrieben
als Spinnereien in Arbeit genommen worden find, dürfen
ausgearbeitet werden.

s 9.
«WS»»«rhmeve »>»iMgttrrg.

Für die Venehuil'gung von Freigaben von Baumwolle
und Baumwollabgüngen zu einer anderen als der im § 5
vorgesehenen Verwendung, für die Bewilligung von Aus¬
nahmen von der Erzeugungsüeschränkung och 8 6 aus Grün¬
den eines öffentlichen Interesses , sowie für die Genehnn-
gung der Veräußerung der beschlagnahmten Gespinste (8 7)
ist das König!. Preuß . Kriegsministerium , Kriegs-Rohstoff-
Abteilung , Sektion W.  II . (Berlin S .-W. 48, Verlängerte
Hedemannstr . 10) zuständig.

8 7.
Beschlagnahme von Gespinsten.

Tie in den Bamnwolllvinnereicn in der Zeit vom 14.
August bis 4 September 1915 aus Baumwolle und Baum-
wollabgängen hergestellten Gespinste sind, soweit ihre Her¬
stellung nicht gemäß 8 5 dreier Bekanntmachung erlaubt ist,
beschlagnahmt.

Tie beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
noch verarbeitet werden, lleber ihre Menge, AA und Num¬
mer sind besondere Verzeichnisse zu führen . Ihre Packungen
(Kisten usw.) sind mit der Aufschrift „Beschlagnahmte Ge¬
spinste" zu versehen.

Es ist eine Anzeige über die Menge, Art und Nummer
der rn der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915
fertiggestellten Gespinste auf einem beim Wollstoffmeldeamt
durch Postkarte (nicht Brref ) zu erfordernden Meldeschein
am 6 September an das Königs Preuß . Kriegsministerium,
Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Sektion W.  II . (Berlin S .-W.
48, Verlängerte Hedemannstr . 10) zu erstatten.

§ 8 .

Freigegebene Mengen.
Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den

Baumwolle verarbeitenden Betrieben , welche nicht Baum¬
wollspinnereien sind, 10 Prozent von den bei Beginn des
14 August 1915 vorhandenen eigenen Beständen an Baum¬
wolle und Baumwoflabgängen , jedoch mindestens 1000 Kg.
und höchstens 5000 Kg.

*)  Beispiel : Es liefen in einem Betriebe im Juni 1014 -w >0 Spmdem
an 21 Arbeitstag , je 10 Stund . = 21» 10x5000 = 1050000L-Pindelstund.

4 .. . 8 - 4x8 >5 00 - 160000

8 10.
Austausch von Baumwollsorten.

Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen
Sorten von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern wird
beim Kömgl . Preuß . Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-
Abteilung , Sektion W.  II , eine „Ausgleichstelle für Baum¬
wolle" errichtet.

Ter Austausch erfolgt nach besonderen von der Aus¬
gleichsstelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen
auf der Grundlage , daß gleiche Mengen gegeneinander unter
Vergütung oes Wertunterschiedes auf Grund einer vor,
der Ausgleichsstelle aufzuftellenden Liste für Klassen und
Stapelunterschieoe ausgetauscht werden.

Coblenz,  den 13. August 1915.
Kommandantur von Eoblenz u. Ehren breitstein.

I. 4266.

zus.25 Arbeitstage mit . . . • • • Pf > 1210000@pinbelfiunb.,
im Durchschnitt also täglich ——̂ — — 48 400 Spindelstunden; somit25
zulässiger Betrieb in der Zeit vom 15. August bis 4. September 1915

48000 x 18 (—Zahl der Arbeitstage vom 15 August bis 4. Sept .)
3

— 290 400 Spindelstunden insgesamt.

I » | >71?; £=* BI 5.1 2 - 1=3 >- '
I = 1 2,aoCJ wI2 I ’ 8. ®*c leBg’E "■

sII22#

Diez,  den 11. Juni 1915.
An die Lrtspolizeibehvrdcn

und die Herren Gendarmen des Kreises.
Dir Zahl der Fälle , in denen Kriegsgefangene, viel¬

fach mit Erfolg, Fluchtversuche unternommen haben, ist in
letzter Zeit außergewöhnlich gewachsen. Es sind hauptsäch¬
lich Russen, teils aus den großen Stammlagern , teils aus
Arbeitslagern entwichen. Da ein Entkommen von Kriegs¬
gefangenen insofern erhebliche Gefahren für die Allgemeinheit
in sich birgt, als Gewalttärigkeiten, Einbrüche und Diebstähle
5u befürchten, auch Racheakte (Brandstiftung und dergl.) nicht
ausgeschlossen sind, müssen aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit alle Aufsichtsbehörden und Beamte, sowohl bei
der Mitüberwachungals auch bei der Ermittelung und Wieder¬
einbringung von Entwichenen tatkräftig Mitwirken.

Ich ersuche dies zu beachten und insbesondere die im
Kreise beschäftigten Kriegsgefangenen, soweit dies eben mög¬
lich ist, im Auge zu behalten.

Der Landrat.
Duderstadt.

L. Limburg,  den 3. August 1915.
Bekanntmachung.

Tie unter den Schweinbeständen des Händlers C. Klein
aus Lindenholzhausen und des C. Maß aus Torndorf ausge¬
brochen gewesene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Tie über die Orte verhängte Ortssperre ist ausgehoben.
Der Lanvrnt.

I.
Elsen.

KOmuBiJMX» -vwreg

Menbelitzerv. Neunmsrgen
werden gebeten, ihre Adresse nnter Briefumschlag
mit Zeichen» « 2 an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung einzureichen.
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